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SpretS:  In der Stadt mit Träaerlohn Mk. KV.— vierteljährlich,
k. KV.— mit Bestellgeld. — Schluß der Anzeigenannahme 8 Uhr

Postbezug»»
vormittag- .

Neueste Nachrichten.
Im Minendepot Groden  bei Kuxhavm ereignete sich ein schweres

Explosionsungliiik. Eine gewaltige Fcucrsbrunst soll ausgebro¬
chen sein. , .

Der Steuerausschiiß des Reichstags erledigte in zweiter Lesung das
ZwangSanlrthegefetz.  Die Höhe der Anleihe wurde auf
70 Milliarden  festgesetzt.

Reichstag wird damit gerechnet, daß frühestens am Samstag der
gegenwärtige Tagnngsabschnitt geschlossen  wird , vorausge¬
setzt, daß die vorliegenden Geseire noch vorher erledigt werden.

.iDer Aesteftcnrat deS preußischen Landtags hielt gestern eine Sitzung
ab, in der «. «. rin Antrag aus Herabsetzung der Diäten für Mit¬
glieder deö Landtags auf 3000 beraten wurde. Der Landtag
sebst wird sich heute nach erledigte» Tagesordnung voraussichtlich
bi« zum 27. September vertagen. < i

Lm Berliner Buchdrnckrrstreik  ist eine Einigung  er¬
folgt. Die Arbeit wird am Mittwoch früh ausgenommen. Maßrege¬
lungen fiuden »icht statt. Di« Streiktagr werden nicht bezahlt.

» H-
Die Verhandlungen der deutsche« Regierung mit der Reparation«-

Kommission über di« Lieferung von Rrparationslohle sind gestern

vormittag aufgerumrmen worden. ^ s. »s.̂ .,p, »-. p-
Nach einer Meldung der „Chirago Tribüne " aus Rewyork ist di«

Rachricht, Pierpont Morgan  beabsichtige, im Zusammenhang
mit einer internationalen Anleihe  ober zu irgend wel¬
chen anderen Zwecken«och Berlin  z » gehe«, unbegründet. In
Rewyork verlaute, daß die Aussichten auf eine Wiederaufnahme
von Verhandlungen über eine derartige Anleihe in naher Zukunft

schwach seien. , ^ ü *
Gestern vormittag fand unter dem Vorsitz Poincarss dir erste Sitzung

der internationalen Luftfahrkommisfion statt, die die Durchführung
der Luftfahrtkonventionvom 13. Oktober ISIS kontrollieren soll.
Diese tritt für folgende 10 Staaten in Kraft : Großbritannien,
Frankreich, Belgien, Südslavien, Griechenland, Portugal , Japan,
Serbien , Siam und Bolivien. -! t ^ t

» ! . -1.;̂
General Lerond  ist gestern vormittag in Paris  eingeiroffen.

Sie Frage der deutsche»Revaraiionk».
Bor einer neuen Konferenz der Alliierte «?

Paria , 11. Juli . Der „Newyork Herold" teilt mit , Dubais,
her Vertreter Frankreichs im Rcparationsausschuß habe gestern
im Anschluß an seine offiziöse Besprechung mit den deutschen
Staatssekretären eine lange Unterredung mit Poincare gehabt.
Poincare  habe, wie verlautet , « klärt , daß er unverändert ge»
gen jedes Wiederaufleben des Oberste« Rat » zum Zwecke einer
Erörterung der deutschen Finanzlage sei. Andererseits werde
die französische Regierung , wenn das Garantiekomitee in sei¬
nem Bericht erkläre , daß eine tatsächliche Gefahr bestehe, eine
Zusammenkunft des Botschafterrats Vorschlägen, der für di«
Behandlung von Brrtragsfragen zuständig sei. Um ein beson¬
deres Zugeständnis zu machen, werde sie keinen Widerspruch
gegen einen etwaigen englischen Vorschlag erheben, dem Bot»
schafterrat zeitweilig die Finanzminister und die Finanzsachver¬
ständigen anzugliedern . Es werde indessen nicht angenommen,
daß .rgend eine Konfereirz dieser Art vor dem Monat August
stattfinden könne.

London, 11. Juki . In diplomatischen Kreisen «ingetroffen«
Pariser Berichte besagen, daß Frankreichs Haltung gegenüber
der Politik Großbritanniens und der Politik der Bankiers , di«
für eine Unterstützung Deutschlands bei seinen Reparations¬
zahlungen eintreten , eine gewisse Mäßigung erfahren habe.
Man glaube , daß auf die Konferenz des britischen und des fran¬
zösischen Premierministers eine Konferenz der alliierten Finanz¬
minister und Sachverständigen folgen werde, auf der auch die
deutsche Finanzlage im allgemeinen und di« Frage von Anlei¬
hen und Obligationen und die Möglichkeit eines Moratoriums
erörtert werden sollen.

London, 12. Juli . Reuter erfährt aus Regierungskreisen,
das; Ministerpräsident Poincare mit Rücksicht auf die genwärtige
Lage in Deutschland eingeladen werde, nicht erst End« dieses
Monats zu einer allgemeinen Mimsterkonferenz nach London z«
kommen, sondern schon früher . Der Zusammenkunft des briti¬
schen und des französischen Premierministers werde eine Voll«

Großes Explostonsrmglüik
im Minendepot Cuxhaven.

Hamburg,  11 . Juli . Heute nachmittag halb 3 Uhr hat sich
im Minendepot Groden bei Cuxhaven eine gewaltige Explosion
ereignet . Da infolge dieser alle Fernsprcchleitunge« «ach Cux-
haven zerstört sind, find Einzelheiten noch nicht in Erfahrung zu
bringen . Gerüchtweise verlautet , daß von dem Betrieb nur noch
ei« Viertel steht. Eine gewaltig « Feuersbrunst ist von weit her
zu beobachte«.

Cuxhaven, 11. Juli . Der ersten Explosion Im Minendepol
Groden folgte eine Reihe schwerer Detonationen . Die Zahl der
Toten und Verwundeten wird auf 30 geschätzt. Zur Zeit des
Unglücks waren ungefähr 209 Arbeiter im Depot anwesend. Auch
in Cuxhaven wurde eine Anzahl von Personen durch Glasscher¬
ben verletzt. Die Explosionsgefahr ist noch nicht behoben.

Hamburg , 11. Juli . Zu der Explosion im Minendepot Gro¬
den bei Cuxhaven wird weiter gemeldet: Bei der ersten Explo¬
sion flogen mehrere Schuppen und Depot» in die Lust. In Cux»
haven selbst wurde eine Anzahl von Fensterscheiben durch die
Gewalt der Detonation eingedrückt. Technische Nothilfe , Feuer¬
wehr und Fuhrwerke wurden sofort zur Hilfeleistung aufgeboten,
da der Bahndamm bei Groden gleichfalls beschädigt wurde und
auch der Zugverkehr ins Stocken geraten war . lieber die Ur¬
sache des Unglücks und die Zahl der Opfer konnte bisher nichts
festgestellt werden. l

konferenz des Obersten Rats folgen, auf der auch Italien und
Belgien vertreten sein würden . ^

Die Zahlungen Deutschlands.
Paris , 12. Juli . (Haoas .) Die Reparationskommiffion ver¬

öffentlichte gestern folgende amtliche Mitteilung : Entsprechend
der Entschließung vom 21. März 1922, durch welche die deutschen
Zahlungen im Jahre 1922 festgelegt wurden, hat die Repara¬
tionskommission in ihrer heutigen Sitzung beschlossen, auf die
Frankreich von Deutschland zu leistenden Zahlungen einen Be¬
trag von 17 892 802 Goldmark 30 Pfennig anzurechnen, der sich
ergibt aus Zinsen aus dem Reservefonds der Kommission, so¬
wie aus Zahlungen , die von der luxemburgischen Regierung für
die Kohlen und von dem Textiloerband für Li« in der Zeit
vom 1. November 1921 bis 30. Juni 1922 gelieferten Farbstoffe
geleistet wurden . Der Betrag , den Deutschland am IS. Juli noch
zu zahlen hat , vermindert sich von Sb Millionen Goldmark auf
321 »7 8S7 Goldmark 70 Pfennig.

Aus den Tagen der Nebernahme
Oberfchlefiens.

Beendigung der Besetzung. / Einzug der Reichswehr. /
Jubelfeiern in Beuthen, Gleiwitz, Ratibor und in den
Landkreisen. / Abmarsch der interalliierten Truppen mit
Le Rand an der Spitze. / „Helden-taten der Franzosen. /
Neue polnische Schandtaten. / Deutsch bleibe Oberschlesienl

.Endlich nach 29 Monaten der bittersten Knechtschaft ist das ober-
schlesische Land von seinen Bedrückern und Peinigern — den Fran¬
zosen — befreit worden/ Mit diesem Aufschrei beginnt das be¬
währt« Kampforgan der V, V. H. O., die ^OberschlesischeWarte",
ihren Leitartikel, der die treffende Ueberschvift trägt . Mit Schimpf
und Schande — raus aus dem Lande".

.Wieder deutschl"  Viel tausendfältig mag der Jubelruf in
das Land gedrungen sein von denen, die 2)4 Jahre lang leiden und
dulden mußten in einer Art, von der man im Reiche wenig Ahnung
hatte. Alle die, die Kunde erhielten, merkten es schon an den Brief,
marken, daß deutsche Verwaltung wieder eingcgogm, und jene Mar¬
ken der Interalliierten Kommission nicht mehr erschienen, die wie zum
Hohn, «ine Friedenstaube im Bilde führten. Als wenn dir Tätig¬
keit der . Interalliierten " dem Lande all die Zeit . Frieden" gebracht
hätte. General Le Rand und sein« Helfershelfer sind gegangen. Spe¬
ziell die Arbeit deS erstgenannten wird von oberfchleflschen Blätter»
als ein Denkmal der Schande für die gesamte französisch« Nation be¬
zeichnet. —

Die Reichswehr zog ein!  Mit ihr die Gewißheit, baß
nun in dem deutschbleibenden Oberschlesien die Einwohner friedlich
wieder ihrer Arbeit nachgehen, sich ruhig zum Schlummer legen kön¬
nen. Ein Empfang ist den Truppen bereitet worden, der sich fast
nicht in Worte kleiden läßt. Und wahrlich, bei der bisherigen Unzu¬

verlässigkeit der interalliierten Truppen ist die Begeisterung gut zu
verstehen. In Beuthen  gestaltet« sich der Einzug zu einem ein¬
zigen Triumph. Eine große Anzahl Vereine mit über 50 Fahnen,
10 Abordnungen studentischer Verbindungen aus Breslau , Trachten,
gruppen, gestellt vom LandwirtschaftlichenOrtSverein . Gromada"«
Roßberg, und die Metzger-Innung zu Pferde in weißer Arbeitsklei¬
dung hatten sich inzwischen ausgestellt. Vom Bahnhof an bildeten
2500 Mann Selbstschutz und 2000 weißgekleidete Mädchen Spalier,
daran anschließend die Verein«. Die Truppen wurden in den Straßen
mit Blumen überschüttet, ein Jubelrufen ohne Ende begleitete sie.
Auf dem Marktplätze, dessen Häuser überfüllt mit Menschen waren,
klangen nicht endenwollendeHurrarufe ihnen entgegen. Nach exakt
dorgenvmmenerAufstellung (feit langer Zeit wieder die ersten deut¬
schen Kommandos in der ehemalig deutschen Garnisonsstadt) erklang
als erstes deutsches Lied .Wenn sich der Geist auf Andachtsschwingen".
Dann begrüßte Oberbürgermeister Dr . Stephan die Gäste und Be¬
schützer der Stadt . In packender Rede schilderte er dm Gang der
Ereignisse. Wiederholt von brausender Zustimmung unterbrochen,
schloß er seine Ausführungen mit einem begeistert ausgenommene«
dreifachen Hoch auf das deutsche Vaterland und Oberschlefim. All
Vertreter des BürgerauSschuffeS begrüßte Justtzrat Galluschke eben-
falls die Reichswehr, ihr galt sein Hoch. Der Kommandeur der
Reichswehr, Oberstleutnant v. Brauchitsch, dankte für den Empfang«
gedachte der gefallenen Söhn« der Stadt , dir im Selbstschutz ihre Hei¬
mat verteidigt, unter dem Präsentirrgrisf des Bataillons erklang viel
tausendstimmig . Ich hatt ' einen Kameraden". Der Kommandeur
wünschte der Stadt segensreiche Entwicklung, das dreifache Hurra der
Reichswehr galt der Stadt Beuthen. Dann gingS Weiler nach de«
Vorort Roßberg. Dort begrüßte der Landrat Dr . Urbanck als Ver¬
treter d«S Landkreises und der GemeindevorsteherDr. Grehlich die
Reichswehr. Dann folgte auf dem Moltkeplatz Vorbeimarsch der Trup¬
pen im Paradeschritt, des Selbstschutzes und der deutschen Militär»
verein« vor dem Truppenkommandanten. Bald darauf war festlich«
Bewirtung der Gäste, Volksfest und Festabend unter Mitwirkung der
Gesangvereineund Kapellen. Der Selbstschutz ehrte seine Gefallenen
an diesem Tage durch Kranzniederlegungen. Abends strahlt« di»
Stadt im Lichterglanze der beleuchteten Ehrenpforten. Dom Reichs¬
präsidenten und Reichskanzlerwaren an die Städte BegrüßungStels-
gramme eingeiroffen. In Gleiwitz und Ratibor  war der Emp¬
fang ebenso begeistert wie in Beuthen; der Raummangel verbietet
es, näher darauf einzugehen, deshalb ist nur die eine Stadt so ein»
gehend geschildert. Zu Gunsten der Reichswehr waren in den obew-
genannten Städten Zigarren , Zigaretten, Bier, Gebäck usw. in groß»
Menge gestiftet worden! Auch die andern Städte , die keine Truppen
erhielten, hatten schön verlaufene Feiern veranstaltet. — Ein« An¬
zahl Regierungsvertreter waren aus Berlin und Breslau in den ver¬
schiedenen Städten erschienen.

Di « Alliiertentruppen zogen ab!  Aber wie? Noch
uns biS jetzt vorliegenden Mitteilungen vollzog sich der Abmarsch der
Engländer und Italiener sehr korrekt. Aber die Franzosen! Wäh¬
rend z. B . die Engländer die Moltke-Kaserne in Beuthen ln tadel¬
loser Ordnung übergaben, machten die Söhne der . Grande Nation"
es ganz anders. Sie schraubten die Meffinghähn« von den Wasser¬
leitungen in der Beuthener neuen Kaserne ab, die Wasserhähne stan¬
den offen und die Kellerräumewarm unter Wasser gesetzt. Die Fen¬
sterscheiben sind zum größten Teil zertrümmert. Die Abortanlage»
spotten jeder Beschreibung. Doch das ist nicht das schlimmste. Die
Franzosen schossen aus den Eisenbahnzügen in ixe Ortschaften Ls»
band und PeterSdorf hinein, an denm sie vorbeifuhrenund so gab es
noch eine Anzahl Opfer. Aus einem solchen TranSportzug« warfen
sie die Leichen eines Zugführers und einer Schaffners heraus, die sie
erschossen hatten. Darauf weigerte sich das Zugpersonal, di« Fran¬
zosen abzutvanSportieren. Auch in dm Standorten selbst kam es zu
Schießereien, so in Gleiwitz, Großstrehlitz und Hindenburg. Sogar
in Leichenbegängnisse schossen sie hinein. In Hindenburg wurden an
20 Personen getötet. Der Ueberfall auf PeiSkretscham ist ja durch die
Zeitungen bereits gemeldet worden. In dm Ortm an der neuen
Grenze finden allnächtlich Schießereien statt, die ebenfalls Opfer for¬
dern. Hoffentlich Witt» da nun Ruhe eintreten! Aber auch noch an¬
dere Vergehen werden gemeldet. So fand man in einer Kiste, die
einem französischen Oberleutnant nachgesandt werden sollte, zwei
Schreibmaschinen, die der Stadt Gleiwitz gehörten und dem Büro
des Kreiskontrolleurs geliehen worden waren. Im Gleiwitzer Offt-
zierSkasino sah «s nicht aus , als wenn da je Menschen gewohnt hät¬
ten, so war aller verwüstet. In Oppeln vernichteten die Franzosen
Materialien, die Eigentum der Abstimmungspolizei sind. Politische
Gefangene nahmen die Franzosen auch mit. Man steht, sie machen
ganze Arbeit. Die Herren Franzosen, die seinerzeit wohl nicht mal
mußten, wie , Ober"schleflm beschaffen ist, weil sie lauter GebirgS-
truppen sandten, das . Ober" hatte es ihnen „nd
vermuteten sie hohe Berge.



*Unb nünble Polens Die Wüllen selbskredcnd hinter den
.würdigen Leistungen" ihrer französischen Bundesgenossen nicht zu¬
rückstehen. Bor allein zeigte sich dies darin , daß man die Deutschen,
die zu dem Einzug der Reichswehr nach Beuthen gehen wollten, da¬
ran hinderte. Nicht etwa mit Worten. O nein, da muffen . schlagende
Beweise" her und so liegen aus Kattowitz, Königshütte und einer
Anzahl andrer Städte und Dörfer Meldungen vor, wonach die pol¬
nischen Insurgenten mit allen Mitteln die Deutschen von der Fahrt
nach Beuchen abhielten. Aus den Straßenbahnen holten sie die Leute
heraus , verprügelten sie und drohten ihnen, ja nicht nach B. zu gehen,
sonst dürften sie nicht mehr zurück. Letztere Drohung machten sie
teilweise wahr und so hatte Beuthen allein über 300 Deutschgesinnte
«nterzubringen, die nach dem Einzug der Reichswehr an der Grenze
von den Polen nicht herübergelassen wurden. Die Polen brauchen ja
auch Waffen, mit der Schnapsflascheund Zaunlatten kann man nicht
großzügig auftreten, darum stehlen sie die Waffen, die die Apohun-
dertschasten abliefern mußten. Auch etwaig« Waffentransporte wer¬
de» angehalten und ausgeraubt. In dem polntsch gewordenen Teile
Ltberschlesi.'nS Hausen die Insurgenten so, daß eS auch den besonne¬
nen Polen zu bunt wird. Sogar Polen , die in Rheinland-Westfalen
wohnen, haben die Warschauer Regierung ersucht, für den Schutz der
Deutschen in Polnisch-Oberschlesien zu sorgen, wie ja auch sie als
Polen unter dem Schutz der deutschen Gesetze leben dürfen. Flucht¬
artig verlassen die Deutschgesinnten das polnische Oberschlesien, denn
der Terror ist fast unerträglich. Wenn auch dieser Landesteil jetzt ganz
von polnischem Militär besetzt ist, so darf man von der Aufrechterhal-
t*ng der Ordnung durch diese nicht viel erhoffen. Sind doch sogar
schon 12V Mann polnisches Militär auf deutsches Gebiet übergetrrten
und haben sich entwaffnen und gefangen nehmen lasten von unseren
Leuten. Warum, weil sie von den polnischen Insurgenten schwer be¬
drängt und verfolgt wurden. Auch als das polnische Militär zum
Schutze der von der Einzugsfeier zurückkehrenden Deutschen herbei-
getufen wurde, hatte eS alle Mühe, mit dem Pöbel fertig zu werden.
— Bezeichnend ist auch, daß sich in Polnisch-Oberschlesien, wo 600
deutsche Lehrkräfte gebraucht werden, erst 100 gemeldet haben, woS
bei der damit verbundenen Lebensgefahr gut zu verstehen ist. Nun
lockt man jetzt dir polnische Bevölkerung. Die Fleischprrise sind
durch große Viehzufuhren aus Polen im Kreis Kattowitz um 10 bis
15 Mark pro Pfund gesunken (Schweinefleischkostet 30 Mark das
Pfund ). Auf wie lange? Die Preise für Manufaktur- und Gold-
Waren steigen rasend. — Die Unsicherheit ist in beiden Teilen immer
noch groß. Lohn- und Warentransporte werden am Hellen Tage
überfallen. Einbrüche sind an der Tagesordnung. Doch im deutsche«
Teile wird das bald anders werden! Auf die Wohnung des Gene¬
raldirektors des Grafen Oppersdorfs wurde ein Handgranatenanschlag

Iverübt. Schade nur, daß der famose Graf Oppersdorfs nicht der deut¬
sche« Behörde in die Hände fällt ; mü diesem Landesverräter könnte
dann einmal deutsch gesprochen werden. Mordanschläge, oft mit Er¬
folg, kommen auch noch leider vielfach vor. Da gehört energisch durch-
gegrisfen, so etwa wie es die Engländer noch gemacht bezw. durchge¬
brückt haben. Im Mai wurde ein englischer Sergeant erschossen. Als
«ncm die Täter erwischte, wurden sie alle 3 sofort zum Tode ver¬
urteilt . DaS war noch ganze Arbeit kurz vor der Abreise. Eine
»Zopfabschneide"-Kommission arbeitet zur Zeit in Beuthen und Glei-
witz, d. h. man sucht sich jetzt nach dem Abmarsch der alliierten Trup¬
pen diejenigen . Damen" (die Valuta -Frauenzimmer genannt wer¬
den) heraus, die sich in der Besatzungszeit nicht schämten, Arm in
Arm mit den alliierten Soldaten , vor allem wiederum den Franzosen,
zu lustwandeln. Junge Burschen verprügeln dies« .Damen" und
schneiden ihnen auf der Straße die Zöpfe ab, was jedesmal zahlreiche
Zuschauer herbeilockt.

In die Freude, daß das Land wieder deutsch ist, darf kein Miß¬
ton gebracht werden. Gelten soll, was der treffliche Beuthener Ober¬
bürgermeister in seiner Begrüßungsansprache sagte: . Geloben wir
uns heut in dieser Feierstunde, daß wir unser deutsches Wesen im¬
mer und jederzeit auch in Zukunft bewahren wollen, daß wir treu un¬
serem Vaterlande anhängen wollen, daß wir beherzigen wollen, was
der Dichter von „Wilhelm Tell" so schön sagt: „Ans Vaterland ans
teure schließ dich an, das halte fest mit deinem ganzen Herzen. Hier
sind die starken Wurzeln deiner Kraft !" So soll es sein. Zum Schlüsse
dieser Abhandlung sei der letzte Vers eines Prologes gesetzt, der bei
dem Beuthener Festabend vorgetragen wurde: , . z. ... , , - - ,

811 Auf schiefer Ebene.
Roman von Johann van Dewall.

Nun mit einem Male war die ganze Sachlage verändert . Seit
jenem Briefe wußte er, daß er verhältnismäßig arm war , se>ne
Ausgaben überschritten seine Einnahmen . Es war seine Pflicht,
sich einzuschränken, wollte er nicht mit offenen Augen samt Frau
und Kindern in einen Abgrund rollen . — Sechstausend Taler
Gold jährlich bloß als ein Taschengeld und dazu noch die vielen
Zuschüsse, — unmöglich konnte das so weiter gehen, das war
beinahe die Hälfte ihres künftigen Jahreseinkommens.

Er fühlte es, er stand an einem Scheidewege, er sah die schiefe
Ebene , die stetig abwärts führt . Die Sorge trat an ihn heran,
zum ersten Mal in seinem Leben — an ihn, den leichtlebigen,
oielbeneideten Sohn des Glückes. Sich selbst Entbehrungen
aufzulegen , um die Welt von dem Umschwung seiner Verhält¬
nisse nichts merken zu lassen, das wäre ihm eins Kleinigkeit
gewesen, aber Mariquita etwas abzuschlagen, ihr die Mitteilung
zu machen von dem Briefe ihres Vaters , ihr ihre jetzigen Ver¬
hältnisse darzulegen und sie aufzufordern , einzulenken, ihm bei-
zuftehen, ihre Lebensweise zu ändern , das Spiel zu lass:«, —
das Alles hatte er bis jetzt noch nicht über das Herz gebracht,
er zitterte bei dem Entschlüsse dazu — er war feige . . . weil
er ein Narr war.
' Es war an jenem Tage Galadiner bei Hofe und Wahlendorf
hatte den Dienst. — Er war im Begriffe sich anzukleiden. Er
tat dies stets ohne fremde Hilfe. Vielleicht war es ihm unan¬
genehm, daß ein Anderer ihn bei seinen kleinen Toileitcn-
künsten belauschte, denn er gebrauchte stets ziemlich viel Zcit,

So soll nun ob unferm Haupt,
Das alte Banner Wehn,
Wir wollen an der Grenze Wall
MS Deutsche einig stehen:
Wir wollen immer eingedenk
Sein der verlorenen Brüder,
Bis daß auch dieser Tag erscheint, > -
Wo sie uns kchren wieder. . ^ ^ s' dm. '

Deutschland.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 11. Juli . Der Reichstag setzte heute die zweiteLe -
sung des Gesetzes zum Schutze der Republik  ftrt.
Abgordneter Wissel (Soz .) erklärte , Bayern habe zu seiner
Ablehnung des Gesetzes keinen Grund , da Strafrecht und Straf¬
prozeßordnung Reichssache seien. Die Haltung Bayerns ent¬
springe einer überaus reizbaren Empfindlichkeit . Abg. Eräf-
Thüringen (DR .) hielt eine sehr temperamentvolle Red« und
wurde durch häufigen Lärm auf der linken Seite des Hauses un¬
terbrochen. Er meinte , das Gesetz sei nur der Vorwand für an¬
dere Zwecke und für die Bindung der nationalen Opposition.
Reichsjustizminister Dr . Radbruch  stellt« fest, daß die Einrich¬
tung des Staatsgerichtshofs nicht gegen di« Verfassung verstoße.
Abg. Dr . Levi (USP .) meinte gleichfalls, daß Bayern keinen
Grund zur Ablehnung des Gesetzes habe. Dort müsse das Spiel
mit der Monarchie aufhören . Abg. Dr . Bell (Ztr .) erklärte,
daß halbe Maßnahmen jetzt nicht helfen könnten, sondern daß
entschieden und schnell zugegrisfen werden müsse. Darum sei das
Zentrum auch im ersten Paragraphen des Gesetzes über die Vor¬
lage hinausgegangen . Unerträgliche Ausnahmebestimmungen
lehne es aber ab.

Abg. Kahl (DVP .) warnte davor , bei der Ausführung des
Gesetzes Gesinnungen und Theorien zu verfolgen. Seine Partei
wolle in diesem Sinne an dem Gesetz Mitarbeiten . Abg. Dr.
Schücking (Dem.) verwies auf di« Verschärfung, die die de¬
mokratische Partei in das Gesetz hineingebracht habe . Auch
das Sprengen öffentlicher Versammlungen solle künftig verbo¬
ten sein. Abg. Emminger (DVP .) erklärte , in Bayern
denke kein vernünftiger Mensch daran , durch Staatsstreich di«
Monarchie wieder aufzurichtsn , trotzdem 80 Prozent der Bevöl¬
kerung monarchisch gesinnt feien. Für nicht absehbar« Zeit sei
die demokartisch-republikanische Staatsform für Deutschland die
gegebene. Das Gesetz sei ein Ausnahmegesetz und übereilt ein¬
gebracht. Der große Belagerungszustand hätte genügt und auch
in Bayern Zustimmung gefunden. Reichskanzler Dr . Wirth
führte aus , es sei nach der Ermordung Rathenaus eine leiden¬
schaftliche Bewegung durch das Volk gegangen. Diesem Gesetz
müsse aufs schnellste Geltung verschafft werden . Der Gedanke
der Reichseinheit dürfe überhaupt nicht zur Diskussion gestellt
werden . Das Werk der Rettung Deutschlands könne nicht das
einer Klasse sein, auch nicht der Arbeiterklasse allein , sondern
nur die Zusammenarbeit aller Schichten des Volkes und aller
Länder einschließlich Bayerns könne uns helfen . Die deutsche
Republik sei nicht lebensfähig , wenn sie durch Gewalt geschützt
werden müsse. Von einer Vertreibung der Herrscherhäuser von
der heimatlichen Scholle stehe im Gesetz kein Wort . Das Repa¬
rationsproblem drücke ungeheuer auf uns und die politische
Spannung zermürbe das Volk im Innern . Die Schwierigkeiten
des Eeldproblems rissen die Klassen auseinander . Die politi¬
sche Atmosphäre sei überhitzt, nicht das vorliegende Gesetz. Dar¬
um habe die Regierung rasch und entschlossen zugegriffen. Die
Einführung des großen Belagerungszustands hätte nichts gehol¬
fen. Nachdem Reichsjustizminister Dr . Nadbruch  einige Be¬
denken Emmingers zerstreut und der Abg. Herzfeld (Komm .)
erklärt hatte , daß nur von einer Arbeiterregierung das Heil
kommen könne, wurde die Weiterberatung auf Mittwoch Wch-
mittag 2 Uhr vertagt.

Das Zwangsanleihegesetz im Stenerausschutz.
Berlin , 11. Juli . Der Steuerausschuß des Reichstags erle¬

digte heute die zweite Lesung des Zwangsanleihegesetzes . Zur
Frage der Zuschläge bei zu geringer Vorauszeichnung wurde
ein Antrag angenommen , wonach von der erhöhten Zeichnungs¬

ehe er seinen Locken den rechten Schwung gegeben hatte urd
ehe er den Sitz seiner Beinkleider für tadellos hielt.

Er stand halb angezogen vor dem Spiegel und bearbeitete
seine» Kopf mit zwei großen Bürsten . Seine Augen wurden
dabei immer nachdenklicher. Offenbar war er mit seinen Ge¬
danken meilenweit von hier entfernt.

Plötzlich hielt er inne , mitten in seiner Beschäftigung, trat
an den Schreibtisch und nahm einen Brief von demselben.

Er überflog die Zeilen mit gefurchter Stirn . Er hatte ziem¬
lich umfangreiche Meliorationen angefangen auf seinen Be¬
sitzungen und namentlich auf dem Hauptgut Wietersheim . Um
diese fortsetzen zu können, bat der Amtmann um Geld und
Instruktion.

Wahlendorf ließ sich langsam in einen Sessel fallen , ergriff
mechanisch einen Bleistift und begann zu rechnen auf dem Rande
jenes Briefes.

Er schrieb Reihen von Zahlen , stützte dann sein Haupt in seine
Hand und begann zu sinnen, er schrieb wieder , bald stockend,
bald mit Lebhaftigkeit , und dabei wurde der Ausdruck seiner
Züge immer ernster und düsterer.

Die Hand seiner Frau legte sich auf seine Schulter und störte
ihn inmitten seiner Beschäftigung. , ^

„Ich bitte , gib mir Geld," sprach sie lächelnd.
Er blickte auf und sah ihr mit einem seltsamen Ausdruck in

die Augen . Er erblaßte . .. , , ,, . i >
„Nun ?" frug sie ungeduldig . ' : ^ ^ -
Ohne ein Wort zu sagen, schloß Wahlendorf seine Schublade

auf , nahm ein grünes Filigrankästchen in L,> Hand und gab
Hr ^einige GoldDcke. - ----- —^ - ' - — ,

Pflicht abgesehen werden -kann, wenndie SHitzWgen des Bern
mögen» mit ungewöhnliche« Schwierigkeiten verbunden find und!
wenn die Zeichnungspflichtigen beim Finanzamt unter Darle^
gung des Sachverhalts beantragen , sie von der erhöhten Zeich-

i nungspflicht zu entbinden, falls infolge verschiedener Schätzung
bei der endgültigen Feststellung des Vermögens das endgültige
Vermögen das vorläufige Vermögen übersteigen sollte. Ferner
wurde beschlossen, daß die Zuschläge nur eintreten , wenn der

. Zeichnungspfltchtige vorsätzlich oder fahrlässig sein vorläufiges
Vermögen zu gering angegeben hat . Angenommen wurde weiter
ein Antrag , wonach vor dem ZI. Dezember gezeichnete Zwangs-
anleihe nur zum Kurswert höchstens aber mit 50 Prozent der
Vermögensberechnung berechnet werden soll. Der Zeichnungs¬
preis wurde wie folgt festgesetzt: Juli St Prz ., August 98, Sep¬
tember 98, Oktober-November 100, Dezember 101, Januar 102?
Feburar 104, vom März ab 106 Prozent des Nennwertes . Din
Höhe der Zwangsanleihe wurde auf 7V Milliarde « festgesetzt^
Schließlich wurde ein Antrag angenommen , wonach das Gesamt^
ergebnis der Zwangsanleihe zur Abdeckung der Sachlieferunge»
an die Entente .bestimmt ist. - > !,

Der neue Dampfer «Sachsen".
Vor kurzer Zeit lief das vierte Schiff der neuen Länberklasse der

Hamburg-Amerika-Linie, der Dampfer „Sachsen", auf der Werft des
Bremer Vulkan vom Stapel . Wie sein« Vorgänger, die schon in Fahri
befindlichen Schiffe „Bayern", „Württemberg" und „Baden" ist auch
dieses Schiff nach der höchsten Klasse des Germanischen Lloyd ge¬
baut und mit allen neuzeitlichen Einrichtungen zum Schutze de-
menschlichen Lebens auf See versehen. Der 142 Meter lange Neubau
verfügt über einen Ranmgehalt von 9000 Tonnen und vermag 12 400
Tonnen Ladung zu befördern. Seine Maschinenanlage, die für Oel-
und Kohlenfeuerung eingerichtet ist, entwickelt 3700 LL , die dem
Schiff« eine Geschwindigkeit von 12 Seemeilen in der Stunde ver¬
leihen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 12. 3uli 1922.

Dienstnachricht.
Zum Steuerbetriebsassistenten an seinem bisherigen Dienst¬

sitz wurde ernannt der Steuerwachtmeister Fritz beim Finanz¬
amt Hirsau. ' >

Derbandstag der Küfermeister.
Samstag und Sonntag fand der 19. Verbandstag des Verbandes

Südd . selbständ. Kiifermeister in Tübingen statt . Nach einem
Vegrützuugsabend wurde am Sonntag im Museum die Tagung
durch den Vorsitzenden Götz eröffnet, der die zahlreichen Gäste
und Mitglieder begrüßte . Amtmann v. Carlshausen , Oberbür¬
germeister Hauser, Abg. Henne namens der Arbeitsgemeinschaft
des württ . Handwerks , Stadtrat Wolfs-Stuttgart für den Bund
für Handel und Gewerbe und weitere Handwerksmeister von
hier hielten Begrüßungsansprachen . Für den Mitteldeutschen
und Badischen Küfermeisteroerband sprach Koger-Freiburg Will-
kommgrüße. Der Verbandsvorsitzende erstattete Len Jahresbe¬
richt, in dem beklagt wird , daß die Arbeit der Kiifermeister sei¬
tens der Bevölkerung nicht die Beachtung findet , wie sie die
anderen Bernfsstände genießen. Bezüglich der Holzbeschaffung
wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß auf Grund der Be¬
schlüsse des Landtags das Handwerk bessere Berücksichtigung er¬
fährt . Die südd. und mitteldeutschen Verbände haben vor länge¬
rer Zeit eine Arbeitsgemeinschaft gegründet , die sich bewährt
hat . Verbandssekretär Sternbeck erstattete den Geschäfts- und
Kassenbericht, der ein günstiges Bild zeigt. Dann hielt Professor
Dr . Meißner einen Vortrag über die Behandlung der weißen
und roten Maischen in der Kelter und Hehn-Sontheim eine«
solchen über die Kleinbrennerei und Abfallverwertung . Vor¬
stand und Ausschuß wurden wiedergewählt und als nächstjähri¬
ger Tagungsort Ravensburg bestimmt. Mit der Tagung war
eine Ausstellung verbunden , in der die einschlägige Industrie
und die Küfermeister des Bezirks ihre Erzeugnisse zur Schau
stellten. Sämtliche Fässer wurden verkauft und für das Liter
dis 10 bezahlt . > I

„Mehr , mehr !" rief Mariquita lebhaft . „O, Lu glaubst gar
nicht, lieber Leo, ich habe heute wieder einmal ein ganz ab¬
scheuliches Unglück. Der Dicke spielt aber auch gar zu raffiniert
und interessiert , nicht ein bischen galant , und ich glaube , Li»
Anderen stecken alle mit ihm unter einer Decke. Sie und da»
Glück haben sich gegen mich verschworen. In den letzten fünf
Tagen verliere ich nun schon über sechstausend Louisd 'or, davon
heute allein dreihundert ; - Laramba !"

Sie war ganz Feuer und Entrüstung , sie hatte heute sogar
die Zigarette vergessen. Trotzdem lächelte sie.

Es war ja nicht das Geld, welches sie ärgerte , sondern nur ihr
fortgesetztes Mißgeschick- — was wußte sie von Geld ! . . . Für
sie waren Goldstücke Zahlpfennige.

Sie stand noch immer da mit geöffneter Hand . Plötzlich aber
wurde sie ernst und sah betroffen aus . Sie bemerkte ihres Gatten
düstre Stirn und seinen seltsamen, vorwurfsvollen Blick.

„Wie viel verlangst du, Mariquita ?" frug Jener gepreßt.
„Nun , Du hörst es ja , . . . ich schulde dem Dicken dreihundert

Louisd 'or."
Langsam nahm Wahlendorf einige Billets aus einem Porte¬

feuille, legte sie in Mariquita 's Hand und sagte ernst und mit
Betonung:

„Gib das dem Grafen Waldow . . . und noch eins , Mariquita"
(er hielt seine Frau , welche im Begriffe war , mit dem Gelds
davon zu eilen , am Arme fest), „Mariquita !" sprach er mit
tiefem Ernst und blickte sie an mit der ganzen Fülle seine»
Gemüts , „denke an dein Kind . . . denke auch ein wenig an mich»deinen Mann ." , >
- ' ^Fortsetzung folgt.),,.



Krankheitsstatistik.
Zn der 25 . Jahreswoche vom 18. bis 24 . Zuni wurden aus

' ganz Württemberg folgende Fälle von gemeingefährlichen und
sonstigen übertragbaren Krankheiten gemeldet : Diphtherie 35
(tödlich 0) , Kindbettfieber 5 (1) , Lungen - und Kehlkopftuber¬
kulose 13 (28) , Ruhr 6 (0) , Scharlach 17 (0), Typhus 0 (1) ,
Fleischvergiftung 4 (0) .

Entziehung von Bergwerkseigentum.
Das Oberbergamt hat auf Grund des Berggesetzes die Ein¬

leitung des Verfahrens wegen Entziehung des der Süddeutschen
Erzbergbaugesellschaft zu Hallwangen gehörigen Bergwerks¬
eigentums auf den Markungen Hallwangen und Dornstctten OA.
Freudenstadt beschlossen. Das Bergwerkseigentum wurde zur Ge¬
winnung der auf diesem Erubenfeld vorkommenden Fahlerze
(Zinn . Kupfer , Nickel, Silbererze ) verliehen.

» Wetterbericht für Donnerstag und Freitag.
Süddeutschland liegt im Bereich eines von Frankreich bis Polen

K sich erstreckenden schwachen Hochdrucks. Bei warmer Temperatur ist
mm Donnerstag und Freitag in der Hauptsache trockenes, jedoch zu
'Gewittern geneigtes Wetter zu erwarten.

Hirsau , 10. Juli . Einen interessanten und genußreichen Un¬
terhaltungsabend  veranstaltete am letzten Sonntag rm
Gasthof zum „ Rößle " der Militärverein Hirsau - Otten-

^ bronn.  Der Vorstand des Vereins , Sägwerksbesitzer Wag-
^ n e r -Ernstmühl , begrüßte die Mitglieder und Gäste und gab »a-
^ mentlich seiner Freude über den Besuch von Oberstleutnant

Baur  und des Obmanns des Bezirksverbands , Oberreallehrer
Küchle - Lalw , Ausdruck . Der Obmann erklärte hierauf den

' besonderen Zweck seines Besuchs , der darin bestehe , die Gefühle
^ der Kameradschaftlichkeit und Treue in den Kriegervereinen wie-

der auszusrischen und weiter zu pflegen . Den Kriegeroereinen
" seien alle Kameraden aus allen Ständen willkommen , ob sie
' rechts oder links stehen , denn durch inniges Zusammenhalten,

durch das wir im Kriege so Gewaltiges geleistet haben , könne
' das Vaterland wieder aufgebaut werden . Der Feind rechne

mit unserer Uneinigkeit . Der Redner begrüßte auch die zahlreich
erschienenen Frauen , und namentlich die Kameraden von Alzen-
Lerg und Ottenbronn . Im Mittelpunkt des Abends stand ein
ausgezeichneter Vortrag von Oberstleutnant Baur  über die
Tätigkeit der Feldeisenbahnen im Krtege , in dem er an Hand
von wirkungsvollen Lichtbildern die großen Aufgaben dieser
Truppen und ihre glänzende Durchführung zeigte , die von keiner
anderen Armee übertroffen wurden . Beispielsweise war über
den Dnjestr eine 1800 Meter lange Eisenbahnbriicke in 21 Tagen
gebaut worden . Als Wunder der Technik darf auch eine 800
Meter lange und 38 Meter hohe Holzbrücke bezeichnet werden,
bie ebenfalls allen Ansprüchen Stand gehalten hat . Der Redner
wies darauf hin , daß solche Leistungen nur durch enges Zusam¬
menarbeiten zwischen Mannschaft und Offizieren möglich war.
Und dieses Zusammenhalten müsse auch heute wieder einsetzen,

- -!wir müßten aus -der Atmosphäre der Gewalttaten , der Verhet¬
zung u. des Gifts heraus , wir müßten uns wieder zusammenfinden
für den Wiederaufbau . Der unterhaltende Teil bot eine solche
Fülle von guten Darvi - rgnen , daß wohl jedermann auf seine
Rechnung kam . Der Bezirksleitung steht für diese Veranstal¬
tungen eine Anzahl tüchtiger Kräfte auf dem Gebiete der Mu¬
sik und des deklamatorischen Vortrags zur Verfügung , die sich
immer gern in den Dienst der guten Sache stellen . Ein Geigen¬
quartett der Spöhrerschen Handelsschule unter Leitung von Han-

» delsschullehrer Rüdiger  und Handelsschullehrer Kauf¬
mann,  sowie Hauptlehrer Bader  und Tochter (auf dem Kla¬
vier ) sorgten für abwechslungsreiche musikalische Genüsse . Frl.

' Leonhardt -Hirsau sang mit ihrem gutgeschulten , kräftigen,
r klangvollen Mezzosopran die „Soldatenbraut " von Schumann,

sowie den .Lenz " und unter Mitwirkung von Herrn Rüdiger
(Violine ) den „Spielmann " von Hildach . Auch ein Kurgast,

»Frl . Millers - Düsseldorf , erfreute die Teilnehmer mit ihrer
wohlautenden Stimme . Mit großem Beifall wurde der Violin-
vortrag einer melodischen Serenade von Toselli durch Herrn

'Erbe  ausgenommen . Besonderen Anklang fanden auch die
Herren Heller , Reichmann  und Lacher  mit humoristi¬
schen Darbietungen . Eine Tellersammlung , die den schönen Er¬
trag von über 500 ergab , soll dazu verwendet werden , be¬
dürftige Altveteranen von Aichelberg , Dachtel , Gechingen und
Deckenpfronn zu bedenken ; auch zur Pflege der hiesigen Krieger¬
gräber wurde ein Betrag ausgesetzt.

. (SCB ) Neuenbürg , 10. Juli . (Warendiebstahl .) Zn
Schömberg wurde einem Kaufmann der Laden ausgeräumt und
für 10 000 Mark Waren , hauptsächlich Damenartikel , gestohlen.
In dem Nebenraum suchten die Diebe vergeblich nach einem grö¬
ßeren Geldbetrag , von dem sie wohl Kenntnis hatten.

(SLB ) Rottenburg , 10. Juli . Am 8. und 9. Juli beging der
Liederkranz  Rottenburg , der älteste Münnergesangverein
Schwabens und Süddeutschlands , die Feier  seines 100 jäh¬
rigen Bestehens.  Die Einwohnerschaft wetteiferte im
Schmuck der Häuser und Straßen . Beim Festbankett trug Kam¬
mersänger Ritter -Stuttgart mehrere Solis vor , ebenso am Sonn¬
tag vormittag bei der Morgenfeier . An dem Festzug beteiligten
sich 70 Vereine mit Tausenden von Sängern . Die Festrede
hielt der frühere Dirigent , Studienrat Mattes -Nottweil . Vom
Schwarzwaldgau erhielt der Verein eine silberne Medaille , die
zu Ehren des Tages geschlagen war , und von den Vereinen
des Schwarzwaldgaus wertvolle Geschenke. Namens des Deut¬
schen Schwäb . Sängerbundes überreichte Oberpräzeptor Schairer-
Stuttgart eine Originalurkunde . Der Präsident des Schwarz¬
waldgaus , Fabrikdirektor Dr . Will Hohner -Trossingen wurde zum
Ehrenmitglied des Jubelvereins ernannt . Am Montag fand
der traditionelle Ausflug ins Bad Niederau statt , wo eine kleine

eier vor dem Denkmal von Dr . Raidt , des Begründers des
ereins , abgehalten wurde.

(SCB ) Stuttgart , 10. Juli . (Preise beim Musikfest .)
Beim 3. Musikfest des Süddeutschen Musikverbands errang der
Musikverein Schwäb . Gmünd in der Oberstufe den 1. Preis , auf

Amtliche Bekanntmachung.
Vieh - und Schweinemärkte im Bezirk Herrenberg.

Die Abhaltung der Vieh - und Schweinemärkte im Oberamts¬
bezirk Herrenberg wird unter folgenden Bedingungen gestattet:

1. Vieh - und Schweinehändler haben die für das Jahr 1922
gültigen blauen Viehandelsscheine  sowie die vorgeschrie¬
benen Kontrollbiicher  bei sich zu führen.

2. Klauentiere aus Sperr - und BeobaAungsgebieten dürfen
nicht zugeführt werden.

3. Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere sind ein¬
wandfreie Ursprungszeugnisse  beizubringen . Dies
gilt auch für diejenigen Tiere , die vom Markt¬
ort selb st auf den Markt gebracht werden.

Tiere , für die solche Zeugnisse fehlen , werden unnachsichtlich
zurllckgewiesen.

4. Viehhändler haben tierärztliche,  Schweinehändler
amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse  beizu¬
bringen.

5. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auftrieb
durch den beamteten Tierarzt untersucht werden . Vor dieser
Untersuchung sowie außerhalb der Marktplatzes ist am Markt¬
tage jeder Handel verboten.

8. Personen aus verseuchten Orten  dürfen de«
Markt nicht besuchen.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt znriick-

gewiefen.
Herrenberg , den 6. Juli 1922. Oberamt : Risch.

der mittleren Stufe der Musikverein Böckingen und die Musik¬
kapelle Eroßeislingen , in der niederen Stufe der Musikverein
Stuttgart -Wangen . Von den Kapellen , die außerhalb des Ver¬
bands mitwtrkten , schnitten die Schweizer Kapellen sehr gut ab,
so die Harmonie Wädenswiel , die Stadtmusik Winterthur und
die Harmonie Wetzikon -Zürich , die 1. Preise erangen.

(STB ) Eßlingen , 10. Juli . (Alte Funde .) Die Unter¬
suchung des Erabfeldes auf den Siernauer Wiesen hat neben
zahlreichen mittelalterlichen Scherbenstücken auch Scherben römi¬
schen Ursprungs und Bruchstücke alemannischer Kämme zu Tage
gefördert . In den letzten Tagen wurden zwei Steinplatten¬
gräber freigelegt , in denen neben Knochenresten Sikberbeschläg-
und Broncenägel aus dem 7. Jahrhundert aufgefunden wurden.

(SCB ) Geislingen a . St .. 10. Juli . Eeheimrat Dr . Ing . Karl
Haegele.  wohnhaft in Sttutgart , feierte hier mit seiner Frau
Berta , geb . Ritter in der Stille die goldene Hochzeit.  Der
Jubilar hat sich um das Aufblühen und Gedeihen der Stadt
Geislingen große Verdienste erworben und wurde seinerzeit zum
Ehrenbürger ernannt . In jüngster Zeit wirkte er eifrig als
Vorstand des Währungsbundes zum Wohls der Allgemeinheit.

(STB .) Schwenningen , 11. Juli . (Württbg . Landes¬
schützenfest .) Schon der Samstag brachte eine große Anzahl
Schützen . Um 1 Uhr begann unter reger Teilnahme das 28. württ.
LandeSschießen . Der Begrüßungsabend im Saalbau , bei dem die
Stadtmusik , zwei Gesangvereine , Tumer und Radler wetteiferten,
nahm einen schönen Verlauf . Die Ansprache des Landesschützen¬
meisters Hengerer -Stuttgart , der die Bundesfahne übergab , des
Schützenmeistcrs I . M . Jäckle und des Stadtvorstands , Oberbürger¬
meister Dr . Braunagel , der den festgebenden Verein zu seinem 20.
Stistungssest beglückwünschte, wurden sehr beifällig ausgenommen.
Der Fcstzug konnte auf staubfreien Straßen ausgeführt werden . Auf
dem Festplatz beim Schützenhaus entwickelte sich dann unter Teil¬
nahme der ganzen Einwohnerschaft ein überaus reges Leben und
Treiben . Die Schützen wurden um 4 Uhr zum Gruppenschießen be¬
rufen . Auch in den nächsten Tagen wird von morgens 7 Uhr bis
abends 6 Uhr geschossen. Am Mittwoch abend findet dann Preis¬
verteilung statt . Das nächste LandeSschießen soll in Ulm gehalten
werden.

(SCB ) Leutkirch , 11. Juli . (Durch Selbstmord der Ver¬
haftung entzogen .) Seit einiger Zeit hielt sich in Aich-
stetten ein Kurgast , ein gewisser Graf von Vrandenstein , auf.
In letzter Zeit hatte er mehrere Sendungen unter verschiedener
Adresse erhalten . Da dies auffiel , setzte man die Gendarmerie
in Leutkirch in Kenntnis . Als der kontrollierende Landjäger
sich auf dessen Zimmer begab , flüchtete der angebliche Graf auf
den Dachboden , wo er sich nach dem Hinzukommen eines weiteren
Landjägers durch einen Schuß ins Herz tötete . Auffällig ist,
daß sich im Besitz des Selbstmörders Briefe von hochgestellten
Persönlichkeiten befanden . Man bringt hier den Fall mit der
Ermordung Rathenaus in Zusammenhang . Nähere Aufklärung
des Falles bleibt abzuwarten.

VedmtW luid AnWen
der MrttembeiMm LMwirWMamer.

(SCB .) Stuttgart , 10. Juli . Direktor Ströbcl  führte heute
die Vertreter der Presse durch die Gebäulichkeiten der Landwirtschasts-
kammer und gab Erläuterungen über die Einrichtungen , Ziele und
Zwecke dieser Körperschaft . Das Kammergebäude ist in der Marien-
straßc mit seinem schönen Jnnenhof und seinen, hohen, luftigen Büro¬
räumen wie geschaffen für die Zwecke der Kammer . Gegen 70 Be¬
amte und Angestellte sind dort im Dienste der Landwirtschaft tätig
und haben schon bisher erfolgreiche Arbeit geleistet. Dies wurde be¬
stätigt durch die Ausführungen von Direktor Strobel , der darauf hin¬
wies , daß die Landwirtschaft in der Kriegs - und Nachkriegszeit zu
größerer Bedeutung gekommen sei, und daß es nur dann gelinge,
über die schweren Zeiten hinwegzukommen , wenn unser Volk aus den
Erzeugnissen des eigenen Landes ausreichend ernährt wird . Die Be¬
schränkung der Einfuhr werde uns schon durch den Valutastanü nahe¬
gelegt . Das Ziel der eigenen Ernährung könne nur durch Steigerung
der inländischen Erntecrträge um 15—20 Prozent erreicht werden.
Wohl sei die Steigerung der Produktion in erster Linie Aufgabe des
einzelnen Wirtschafters , aber dieser sei abhängig von gewissen Vor¬
beugungen . Außerdem müsse die Erzeugung , besonders bei Klein-

und Mittelbetrieben , noch durch besondere Organisationen gefördert
werden . Wenn auf dem Gebiete des Pflanzenbaues Erfolge erzielt
werden wollen , dann muß der Sorten - und Kunstdüngerfrage wie der
Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten die größte Aufmerksamkeit ge-
schenft werden . Die Landwirtschaftskammer hat deshalb zusammen
mit der Landesanstalt für Pflanzenzucht in Hohenheim die Förde¬
rung des Anerkennungswesens in die Hand genommen und durch
Vorträge , Kurse , Felderprämierungen und mehrere hundert Sorten¬
versuche den Pflanzenbau wesentlich gefördert . Annähernd 300 Dün¬
gungsversuche wurden bisher durchgcführt , ebenso die Bekämpfung
von Krankheiten der Pflanzen , insbesondere von Brand , der teil¬
weise 5—20 Prozent der heimischen Ernte vernichtet , planmäßig un¬
terstützt. Durch Einrichtung einer Maschinenberatungsstelle werd -m
die Landwirte mit Rat und Tat unterstützt . Auf dein Gebiet ves
Obstbaus wird der Wert neben Belehrung durch Vorträge und Lehr¬
kurse auf eine gute Ausbildung der -Baumwarte gelegt . Im Garten¬
bau wurden geeignete Gärtnereien als Lehrbetriebe anerkannt und
Lehrlingsprüfungen abgehaltcn . In der Tierzucht ist die »Einfuhr
guter Zuchttiere ausgeschlossen, weshalb auf möglichste Verbesserung
der bodenständigen Raffen hingcwirkt wird . Di « Kammer sucht dies,
zu erreichen durch die Bildung von Stammzuchten , Züchtcrvcreini-
gunge », Ausstellungen und Prämierungen . Aus diesem Grunde soll
1923 auch wieder das landwirtschaftliche Volksfest in Cannstatt auf¬
leben . Besondere Beachtung wird noch dem Futterbau durch geeia-
nete Düngung und durch Futtersamengewinnung geschenkt. Aber auch
auf den Betrieb selbst sucht die Landwirtschaftskammer einzuwirken,
wobei die Außenbcamten der Zentralstelle für die Landwirtschaft
Mitwirken auf dem Gebiete der Wirtschaftsberatung , der Einrichtung
von Beispielwirtschaften und der Buchführung für 140 landw . Be¬
triebe . Die Ergebnisse der letzteren sind von Bedeutung für die ganze
Landwirtschaft . Für landw . Praktikanten wurde die Lehrlingspr .'i-
fung eingcführt . Der bauende Landwirt erhält Rat von der Bau
beratungsstelle . Die Forstwirtschaft wird durch die Forstabteilung
gepflegt, vor allem die der Klein - und Mittelwaldbesitzer . Lehrkurse
für Waldbesitzer, Samen - und Pflanzenvermittlung , Beratung bei
Ein - und Verkauf sind einige Aufgaben dieser Abteilung . Mit dem
Waldbcsitzerverband hofft man zu einer Vereinbarung zu kommen, sc
daß von der Errichtung einer besonderen Forstkammer abgesehen wird.
Durch Errichtung der landw . Frauenschulen in Blaubeuren und Kup¬
ferzell ist eine Lücke im Unierrichtswesen für die bäuerliche Jugend
ausgefüllt . Der technische Teil des Aufgabenkreises der Landwirt-
schaftskammer findet seine Ergänzung in der Tätigkeit der volkswirt¬
schaftlichen Abteilung , die sich hauptsächlich mit der Gesetzgebung, dem
Versicherungswesen , der Steuer - und Rechtsberatung und der landw.
Presse befaßt . Auch für Hausfrauen ist eine Beratungsstelle angeglie¬
dert , die schon zahlreiche Koch- und Nähkurse im Lande veranstaltet
hat . Dazu kommt noch die Verwaltungsabteilung , die die inneren
Bedürfnisse und Geschäfte der Kammer regelt . Insgesamt sind eS
sieben ausgebaute Abteilungen , die die Landwirtschastspflege in Würt¬
temberg ausführen und in jeder Hinsicht produktive Arbeit leisten.
Die für die einzelnen Betriebszweige schon im Jahre 1920 aufge¬
stellten Förderungsmaßnahmcn , sog. Grundpläne sind vorbildlich und
werden überall in Deutschland anerkannt . In der Tat ist damit schon
ein Stück des vielgenannten „Hilfswerks der deutschen Landwirt¬
schaft" in Angriff genommen durch praktische Arbeitsleistung . Neben
zwei Gebäuden in der Marienstraße hat die Lcmdwirtschaftskammer
noch eine Buchstelle in der Eberhardstraße und ein« Bauberatungs-
stclle in der Friedrichstraße , die beiden letzteren nur gemietet . Weiter
besitzt sie an eigenen Grundstücken der Dürnachhof bei Laupheim , das
Schloßgut Kupferzcll und die Frauenschule Blaubeuren.

Landtag.
(SCB .) Stuttgart , 10. Juli . Im Landtag wurde eine Reihe

von Anträgen und Anfragen eiygebracht . Die Deutsche Volkspartei
wünscht die Abänderung der Geschäftsordnung und beantragt : Die
Mitglieder von Gruppen , denen die zur Bildung einer Mitglieder¬
vereinigung notwendige Mitgliederzahl fehlt , haben das Recht , für
die einzelnen Ausschüsse je einen Verirrter beratender Stimme zu
bestimmen. — Die Fraktionen der D .d.P ., Soz ., U.S .P ., D .B . und
K.P .D . beantragen , daß allen Gruppen des Landtags sämtliche Druck¬
sachen des Reichstags in je 1 Exemplar geliefert werden . — Die K.P.
hat eine erneute Anfrage wegen Verhaftung von Metallarbeitern —
es handelt sich um zwei Arbeiter aus Ruit , die am 1. Juli in Hast
genommen wurden — eingebracht . Die Inhaftierten wurden jedoch
später wieder freigelassen. Die Auflager wollen vom Minister des
Innern wissen, wer diese Metallarbeiter ausreichend entschädigt . —
Eine Große Anfrage der B .P . und des B .B . beschäftigt sich mit
Zwangsenteignung von Grundstücken zu Zwecken der Bahnhofserwei¬
terung und des Neckarkanalbaus in Kornwestheim und Kochendorf,
wobei die Verkäufer zur Wertzuwachssteuer herangezogen wurden.
Die Anfrage schließt mit dem Wunsche, sofortige Anordnungen zu
treffen , nach denen bei allen für öffentliche Zwecke enteigneten Grund¬
stücken eine Wertzuwachssteuer nur unter voller Berücksichtigung der
Geldentwertung berechnet werden darf , also die früher bezahlten
Goldmarkpreise entweder in Papiermark oder der in Papiermark be¬
zahlte Veräußerungspreis in Goldmark umgerechnet werden sollen.

(SCB .) Stuttgart , 10. Juli . Dem württ . Landtag ist nunmehr
bas Staatshaushaltsgesetz samt Staatshaushaltplan für 1922 zuge¬
gangen.

(SCB .) Stuttgart , 11 . Juli . (Finanzausschuß .) Der Fi¬
nanzausschuß des Landtags behandelte am Dienstag 3 Eingaben,
eine des württembergischen Beamtenbundes betreffend Erholungs¬
urlaub , die auf Antrag des Berichterstatters Schees (D . d. P .) der
Negierung zur Erwägung überwiesen wurde , eine weitere der Eisen¬
bahninvalidenrentner in Crailsheim betreffend beschleunigte Auszah¬
lung der erhöhten Rente , die in dem Sinne zur Berücksichtigung über¬
geben wird , daß die württembcrgische Regierung beim Reich im Sinne
einer Aufhebung der Sperrung der Reichszuschüsse und deren rasche¬
ster Auszahlung hinwirkt . Eine weitere Eingabe des Teilgemeindc-
rats Rosenberg (Oberamt Ellwangen ) um Rodung im Forstbezirk
Hohenberg wurde der Regierung zur Erwägung übergeben . Don¬
nerstag 9 Uhr Fortsetzung.



MklteMWM SmelM«-.
- (SCB .) Stuttgart , 8. Juli . Die Vollversammlung der Württ.

Gemeindetages, dir am Samstag unter überaus zahlreicher Beteili¬
gung der Ortsvorsteher und GemeinderSte der Landgemeinden aus
ganz Württemberg im Stadtgatten stattfand, wurde von Schultheiß
Rath - Lustnau  geleitet . Er begrüßte die Vertreter der Behörden,
den später fchienenen Finanzminister Dr . Schall,  den Geschäfts¬
führer des Württ , Städtetags , RechtSrat Dr. Franck,  den Ver¬
bandsdirektor Thoma  vom Bahr . Landgemeindetagund den Bür¬
germeister Menge? - Gernsbach als Vorsitzenden des»Badisch«n und
Deutschen Landgemeindetages. Minister Graf hatte sich« egen Krank¬
heit entschuldigen lasten. Schultheiß Rath  gab dann einen Ueber-
blick über die Stellung der Landgemeinden zu verschiedenen Fragen
der Gegenwart und teilte mit, daß der bisherige Vorsitzende, Schult¬
heiß Wendel-  Schnaidt eine Rechnungsratsstelle in Heilbromr an¬
getreten und sein Amt niedergelegt habe. Rechtsrat Dr . Franck
übermittelte die Wünsche des Städtetags  für gegenseitiges
Verständnis und Zusammenarbeit bei gemeinsamen Interessen, na¬
mentlich*m Blick auf die Bestrebungen, die die Gemeinden immer
mehr belasten. Verbandsdirektor Thoma - München  betonte den
Zusammenschlußder südd. Landgemeindeverbändeals Notwendigkeit
gegenüber dem norddeutschen Uebergewicht. Dann erstattete Ver¬
bandsdirektor Schmid den Geschäftsbericht. Die Zahl der Mkt-
gliedcrgemeinden ist im vergangenen Jahr von 1100 auf 1425 ge¬
stiegen. Der Grundbeitrag mußte auf 20 der Einheitssatz auf
20 H pro Einwohner der Gemeinde erhöht werden. Die wesentlich¬
sten Gesichtspunkte des Geschäftsberichts, der zu den verschiedenen
Fragen und Problemen der Gegenwart Stellung nahm, fanden in
einer Reihe von Entschließungen  Ausdruck : 1. Gegen di«
von der württ. Oberpostdirektion durchgeführten Aufhebungen und
Einschränkungenaller dem Verkehrs-, Erwerbs- und Wirtschaftsleben
dienender postaler Einrichtungen in ländlichen Gemeinden wird nach-
drücklichst protestiert. Es wird als unverantwortlich bezeichnet, württ.
Posteinrichtungen zu beschneiden, solange Württemberg zu der Defi-
gitwirtschaft der Reichspost»Millionenüberschüffeabliefert. Von der
Württ . Oberpostdirektton Witt) ermattet, daß sie die eigenartigen
postalen Verhältnisse unseres Landes gegen Angriffe des Reichs mit
Energie verteidigt. 2. Die im April 1921 «ingefühtte Teuerungs-
Versicherung in der Gcbäudebrandverstcherungverursacht eine Un¬
menge bürokratischer Arbeit. Sie Witt) als durchaus unwirtschaftlich
verworfen. An ihrer Stelle muß im Interesse der Erhaltung des vor¬
handenen Wohnungsbestands zu dem alten Grundsatz ausreichender
Pflichtversicherung für alle Gebäude zurückgekehrt werden. Die durch
Verfügung des Ministeriums des Innern vom S. 5. 22 den Vertre¬
tungen der Gemeinden2. und S. Klasse zugeschobene Verantwortung

ist unerträglich/ MHirVbke föfottkge Aufhebung dieses TeM sser
Verfügung dringend gefordert. 3. Die Durchführung der Absicht der
regelmäßigen Zusammenlegung der Gemeinden 2. und S. Klasse zu
WohnungSbauverbändenwürde einen unnötigen Eingriff in die Selb¬
ständigkeit und «ine empfindliche Störung der Finanzverhäktnisse die¬
ser Gemeinden bedeuten. Sie ist auch fachlich keineswegs begründet.
Es wird verlangt, daß die zwangsweise Anwendung des Art. 3 des
Wohnungsabgabegesetzes auf leistungsunwillige Gemeinden beschränkt
und die Uebertragung der Wohnungsbaufürsorge auf di« Amtskörper¬
schaft der freien Entschließung Vorbehalten wird. 4. Zur Vermeidung
einer Benachteiligung der ländlichen Gemeinden bei der Verteilung
der Ausgleichsstockgelder ist die Aenderung der aufgestellten Grund¬
sätze dringend nötig. Die gemachten AenderungSvorschläge sollen be¬
rücksichtigt werden. 5. Die Gemeinden 2. und 8. Klasse haben in
letzter Zeit in Gesetzgebung und Verwaltung Ausnahmebehandlungcn
und Beschränkung ihrer Selbständigkeit erfahren, dir mit der Gleich¬
berechtigungund Selbstverwaltung der Gemeinden unvereinbar sind.
Dagegen wird schärfster Protest erhoben und gefordert, daß dem We¬
sen und der Bedeutung dieser Gemeinden im SiaaiS - und Volks¬
leben bei Maßnahmen des Reichs und des Staats künftig «ine bes¬
sere Beachtung geschenkt wird. Die Entschließungen fanden einstim¬
mige Annahme. Ein Antrag des Verbands der Fideikommißgemein-
den bezüglich der Zusammenarbeit der beiden Verbände und der
dringlichen Verabschiedung des Gesetzes über die Fideikommißgemeitz-
den fand gleichfalls Annahme. Dann sprach Ministerialrat Dr . Deh-
linger  über die Umbildung der Gemeindesteuern, wobei er die be¬
kannten Steuergesetzentwürfe näher beleuchtete. Eine längere Aus¬
sprache schloß sich an. Schließlich wurden noch Organisationsfragcn
behandelt und Wahlen vorgenommen. Zum Vorstand des Gemeinde-
tagS wurde Schultheiß Rath  gewählt.

Geld-.PMr-«»-Landmrischast.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar galt gestern 488,50, der Schweizer Franken.
93^ 1 Reichsmark.

Gründung eines Tabakpflanzerverbandes.
(ECB ) Illingen OA . Maulbronn , 11. Juli . Kürzlich tagten

im .^Ochsen" unter Vorsitz von Schultheiß Burkhardt -Roßwag die
Tabakpflanzer des ganzen Landes . Diplomlandwitt Seeger von
der Landwittschaftskammer erläuterte den Satzungsentwurs des
ne« gegründeten Landesverbands württ . Tabakpflanzcr , der sich
zur Aufgabe stellt, die Interessen seiner Mitglieder durch gemein¬
schaftliches Vorgehen beim Tabakverkauf zu wahren und den
Anbau von Tabak nach der Gute hin zu fördern. Nach der
Aussprache wurde zur Wahl der Berbandsorgane geschritten.

VorgesMagerr^ wmsiä' als Vorstand " Vügk-l8ochsen," als dessen
Stellvertreter Alfons Schwarz-Sontheim a . N., als Schriftsatz«!
rer Schultheiß Burkhardt -Roßwag , als Beisitzer Stadtschultheist
Wezel-Knitilingrn und Landwirt Schäuble -Illingen . Die ln
einiger Zeit stattfindende Pflanzeroersammlung wird hierüber
endgültig entscheiden. Anschließend fand die von Schwarz-Sont¬
heim geleitete Generalversammlung der Tabakverkaufsgenosten¬
schaft Heikbronn statt . Die Versammlung beschloß, die Genos¬
senschaft aufzulösen, da der neugegründete Verband württ . Ta¬
bakpflanzer jetzt die Interessen der Mitglieder vertritt . Da»
Eenostenschaftsvermögen geht auf die Landwirtschaftskammer
über mit der Bestimmung, zur Hebung des Tabakbaus in de»
Gemeinden, die bisher der Genossenschaft angejchlossen waren,
Verwendung zu finden. ,

Märkte.
(STB ) Rottenburg , 11. Juli . Dem Viehmarkt,  der

schwach befahren war , wurden zugeführt : 27 Kühe, 22 Kalbin-
nen, 52 Rinder und 180 Milchschwcine. Hievon wurden ver¬
kauft : 9 Kühe, das Stück von 17 000 bis 23 000 —, 6 Kalbin-
nen, das Stück zu 26 000—39500 21 Rinder , das Stück zu
9500—25 000 -<t. Milchschweine wurden 95 Stück verkauft , das
Stück zu 2000—3600 t̂t. Der Verlauf des Marktes war ruhig,
die Kauflust ganz gering ; wer nicht gezwungen war zu kaufen,
ließ sich zu einem Handel nicht herbei , da die geforderten
Preise beinahe unerschwinglich sind. Auch auf dem Schweine¬
markt war die Kauflust gering infolge der hohen Preise.

(STB ) Stuttgart . 1. Juli . (S ch la cht v i « hm ar kt .) Dem
Dienstagmarkt am Vieh- u. Schlachthof waren zugeführt : 71 Och¬
sen 27 Bullen , 280 Jungbullen , 267 Jungrinder , 268 Kühe, 511
Kälber , 594 Schweine, 19 Schafe, 3 Ziegen. Unverkauft blieben
10 Jungrinder und 20 Kühe. Erlöst wurden aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Ochsen 1. 3050—8300, 2. 2600—2900, Dullen 1.
3—3200, 2. 2400—2800, Jungrinder 1. 3150—3450, 2. 2700 bis
3000, 3. 2400—2600, Kühe 1. 2300—2650, 2. 1550—2050, 3.
1050—1400, Kälber 1. 3850- 4050, 2. 3500—3750, 3. 2800—3250,
Schweine 1. 6200- 6300, 2. 5800—6100, 3. 5550- 5700 ^ l. Ver¬
kauf des Marktes : mäßig belebt.

(SCB .) Gerabrsmr, 11. Juli . Die hiesige Gemeinde kaufte von
dem Kleinbauern Heinz in Amlishagen einen 10 Monate alten ZuchK-
farren um 100 000 Mark.

(SCB .Malen , 11. Juli . (Schweinemarkt .) Zugcfühtt
waren 34 Stück Milchschweine und 2 Stück Läufer. Es kosteten ein
Paar Milchschweine 3600- 7000 Läufer 8500

Für die Hchriftleitung verantwortlichI . L.r W. Rudolphi , Eatw.
Druck«nd Verlag der L. OeNchUger'schen vuchdruckerei. Calw.

Stadtgemeinde Calw.
Nach Erlaß der Gebäudebrandverficheruagsanstaltvom

16. Juni 1922 soll dir ordrntiich« Iahresschätzungzur

Gebüudebrandverpcherung
auf l . Januar 1923 alsbald durchgrsühtt werden.

Es ergeht hiemit an alle GebSudedesitzrr die Aufforderung,
etwaige Äenderungrn an ihren Gebäuden und Zubehörden,
soweit es noch nicht geschehen ist, sofort hier anzumelden

Ferner wird wiederholt auf die Möglichkeit der Be¬
antragung einer Teuerungsoersicherunghingewiesen. Hie¬
rin ch ist jeder Gedäudrbesitzer in der Lage, sein Gebäude
bi» zum 32 fachen de» Borkriegswrrts zu versichern. Btt
den heutigen Gebäudewerten wird es weiterer Erklärungen
nicht bedürfen, um darzutiin, welche Vorteil« die Beantragung
einer Teuerungsoersicherungim Brandsalle gewährt.

Ealw , den 10. Juli 1922.
Stadtschultheihenamt: Göhner.

Neilv.Nuemehr EM.
Sonntag , den IS . Füll feiert di«

Freirv . Feuerwehr Gechingen
ihr öS jährige» Jubiläum

und werden unsere Führer und Mannschaften zu
zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Abmarsch >/, 9 Uhr vom Spritzenhaus
Anzug: Rock, Gurte, Mütze.

Kommando : Stüber.
Anmeldungen wollen bis Donnerstag dasetbst gemacht werden.

Calw , den 10. Juki 1922.

Todes-Anzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten

geben wir die überaus schmerzliche Nachricht,
daß heute abend 7 Uhr meine liebe Frau,
unsere liebe Mutter , Großmutter, Schwester
und Schwägerin

geb. Gärtner.
in Stuttgart unerwartet schnell an einem
Schlaganfall gestorben ist. ,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Georg Beck, Landwirt.
Die Beerdigung findet Donnerstag mittag
2 Uhr von der Leichenhallehier aus statt.

Noch könne « Sie
lo.RWeii.. KmuM».. Chemt- eie.
Stoßez«AWW," >KHöme»
zu äußerst oortetlhaften Preisen nach vorliegenden Mustern

direkt ab Fabrik beziehe» durch
Adolf Schräg, Ealw , Bischofsstratze 489II.
Vorlage der Muster jederzeit ohne Kaufzwang.

«-

Men llnreizen lnmuerei» Slntte Wnr
demlleren kiW, m
timreMtlnriiÄnitl.M-i.l.Miii'ortei»Ie!
8eM! reinen vinl.

Ä

«MMM

Nur mtler-NiWrle calio.
Kleie

Futtermehl
empfiehlt

F . Nonnenmacher.

Ein junge«

Schuhmacher
Kan» sofort etntretrn

Earl Fischer,
Eluttgarterstraße.

II _
Tüchtiger,

nicht z« jungerHMSbllHe
für sofort  oder 1. August
gesucht.
Alte Apotheke Calw.

Gesucht
wird zu baldigem Eintritt

jüngerer
Bursche
für Brauerei und

Landwirtschaft.
Brauerei Hiller.

Oberreichenbach.
Ein 10 Monate altes

Zucht-Nind

sowie eine
Gluck-Henne

mit 10 Jungen verkauft
Georg Walz.

Luftkurort Hirsau.

Anlagen -Konzert t
am Donnerstag , den 18. Juli , adrnd» 8—lg Uhr s s

ausgeführt von der
Stadtkapetle Ealw.

Einlaßkarten:4 Mk ., Kinder unter 14 Jahren die Hälfte
Die Kurverwaltung.

.AmLa«Liebenzell
hält im «E " Gasthaus zur „Krone"  in Liebenzell

MS
M -Wll

ad.
Beginn heute Mittwoch 12. Juli abends 6 Uhr.
Zur Verteilung kommen verschiedene Ehrenpre>se.

Der Vorstand.

Deckenpsronn.
Die Gemeinde hat einen

AIMamii
zu verkaufen.

Angebote wollen bis Montag, den 17. Full 1V22,
nachm. 6 Uhr hier eingereicht werden.

Am gleichen Tage nachm. 2 Uhr wird ein fast neuer

" ' , ÄuemMn
versteigert_ Schu th itzenamt Bia :n.

Jüngere

HilsMkiieriMN
auf Taschen und Börsen

gesucht
S. L. PWer, Liebenzeß,

Alpaeeawarenfabrik.
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